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Interview:  N eu e W eg e d er H o c h s c h u lb ild u ng  f ü r G es u nd h eits b eru f e  
 
- F r a g en  d er  H o c h s c h u l en  f ü r  G es u n d h ei t  a n  P r o f .  D r .  T h o m a s  H a r t m a n n ,  F a c h h o c h s c h u l e M a g d eb u r g -
S t en d a l  - 
 

Herr Professor Hartmann, welchen Nutzen hat die Entwicklung von fachü b ergreifenden 
Q ualifikationsrahmen?   
D er F ac hq ualif ik ationsrahmen ist B estandteil des B ologna-R ef ormproz esses und 
gerade f ü r den P rof essionsstrang G esundheitsf ö rderung/ P ublic  H ealth/ P rä v ention eine 
groß e C hanc e.  B isher hat der R ef ormproz ess v or allem die S truk turen des 
B ildungssy stems H oc hsc hule v erä ndert.  D abei muss k ritisc h angemerk t w erden,  dass 
nic ht ausreic hend Z eit gef unden w urde,  um z u inhaltlic hen A bstimmungen z u 
k ommen.  D arü ber hinaus w urden bisher k aum I nf ormationssy steme z u den 
S tudienbereic hen auf gebaut,  die dem naturgegebenen C haos in so einer 
Ü bergangssituation etw as entgegensetz en w ü rden.  D ies trif f t v or allem die 
S tudienanf ä ngerI nnen und die B ac helorabsolv entI nnen,  die v or der W ahl stehen,  ein 
S tudium auf z unehmen bz w .  ein M asterstudium anz usc hließ en.   
F ü r den S tudienbereic h „ S oz iale A rbeit“  gibt es den E ntstehungsproz ess eines Q ualif ik ationsrahmens bereits 
seit 2 0 0 6 .  I m G esundheitsbereic h w ird das gleic he Z iel v erf olgt.  A llerdings soll dies in A bstimmung mit den 
anderen P rof essionssträ ngen gesc hehen,  obw ohl die rec htlic hen R ahmenbedingungen abw eic hen.  I n 
w eiteren S c hritten w erden w ir gemeinsam die S c hnittstellen z um M ediz instudium als auc h z u den 
internationalen E ntw ic k lungen im B ereic h „ H ealth P romotion“  herstellen.  V oraussetz ung ist allerdings erst 
einmal die eigenen „ H ausauf gaben“  z u mac hen,  w obei w ir sc hon da an besondere R ahmenbedingungen 
gebunden sind.  
 
W o sehen S ie die C hancen fü r den Q ualitä tsrahmen?  
D ie groß e C hanc e sehe ic h f ü r den F ac hq ualif ik ationsrahmen G esundheitsf ö rderung/ P ublic  H ealth/ P rä v ention 
darin,  dass w ir mit 1 2  B ac helor- und c a.  2 0  M asterstudiengä ngen ü berhaupt erst die „ k ritisc he M asse“  
erreic ht haben,  um den F ac hq ualif ik ationsrahmen ausz uf ü llen.  D ies w ä re normalerw eise A uf gabe einer 
F ac hgesellsc haf t des j ew eiligen W issens- und F orsc hungsf eldes.   
D adurc h,  dass die T radition im B ereic h P ublic  H ealth erst v or gut 2 0  J ahren in D eutsc hland an den 
U niv ersitä ten als M asterstudiengä nge nac h angelsä c hsisc hem V orbild neu begrü ndet w urde,  f ehlt uns bisher 
diese gemeinsame struk turelle und f ac hlic he E inbindung.  I c h bin allerdings sehr optimistisc h,  dass w ir auc h 
dieses bisherige D ef iz it mit der E ntw ic k lung des F ac hq ualif ik ationsrahmens ü berw inden k ö nnen.  D arü ber 
hinaus mü ssen w ir die v ersc hiedenen F ac hw issensc haf ten,  die die G esundheitsw issensc haf ten prä gen,  
einbinden;  w ir mü ssen die untersc hiedlic hen H oc hsc hularten und T raditionen der v ersc hiedenen 
S tudiengä nge berü c k sic htigen und den j ew eiligen S c hw erpunk tsetz ungen „ v or O rt“  genug 
G estaltungsspielraum einrä umen.   
 
W elche K onseq uenzen lassen sich I hrer M einung nach fü r die aktuelle und kü nftige Hochschul-b ildung 
ziehen?   
„ H umboldts B egrä bnis“  ( L ieb)  ist einer dieser w underbaren M etaphern,  die auf  die sogenannte B ologna-
R ef orm als K ritik  abz ielen.  E in intellek tuelles L esev ergnü gen!  A llerdings w ird dabei ignoriert,  dass dieses 
B egrä bnis bereits v or J ahrz ehnten durc haus politisc h gew ollt stattgef unden hat,  als der massiv e A usbau der 
H oc hsc hulen erf olgte.  D as Z iel,  den A nteil der S tudierenden einer G eneration in einer sic h 
demok ratisierenden G esellsc haf t innerhalb w eniger J ahrz ehnte v on k napp 5  auf  4 0  P roz ent z u erhö hen,  
w urde allerdings ohne eine adä q uate F inanz ierung bz w .  S truk turanpassung der H oc hsc hulen umgesetz t.  
D eshalb k ann die E inf ü hrung der B ac helor- und M asterstruk turen eher als ein B ef reiungssc hlag gesehen 
w erden,  der allerdings so lange nic ht gelingen k ann,  w ie die bereits v or 1 9 9 9  ek latanten P robleme der 
H oc hsc hulen nic ht ebenf alls gelö st w erden.  D ie totale F ö deralisierung der H oc hsc hulausbildung als auc h die 
D eregulierung des Z ulassungsv erf ahrens f ü r die S tudienanf ä ngerI nnen hat uns nun noc h neue V erw erf ungen 
eingebrac ht,  die der europä isc hen P erspek tiv e direk t z uw iderlauf en.  
 
 


